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DITS Entdeckung der Grabkirche der HII eilX und Aauktus
DIie Ausgrabungen der päpstlichen Kommissıon konzentriren sich

In diesem He auTt dıe an der Vıa seite Chiese unwelt Von der Al1Ss-
AaS111ka gelegene Katakombe der Kommodilıa, S1e überaus reiche esul-
afe rzielt haben INan and eIne (jrabkirche und In dieser eine STOSSC
enge Inschriften und mehrere Malereien, VOIN denen einıge VON seltener
Farbenirische. Unter den Inschriften verdient hler elne metrische hervor-
gehoben werden, welche YEWISSErmMassen dıe Stifttungsurkunde der Kirche
ist. Obgleich ZILT Stunde noch eIn Drittel des Originalsteines © reicht
das Vorhandene hın, U uUuNSs Zzu elehren, dass dıe Kirche unter dem
Pontitika: des SIFICIUS 5384 — 398) auft Kosten eINes Felıx (vermutlıch
eines Presbyters ZU Ehren der heilıgen CI X un Adauktus errichtet wurde,

Die Inschrift Warwelche ıIn Z7We]l getirennten (jräbern geruht haben
Ta des zuerst génannten Martyrers angebracht; dasjenıge des

zweıten efand sıch AI der Nähe der eppeEL Das letztere kann ich jetz
schon mnıt aller Sicherheit konstatiren: Ist eın Tast aln ‚EuSSe der Treppe
In den AT gebrochener loculus, welcher In verschiedenen /Zeıten mıt
Malereıen ausgeschmückt wurde und este elner gemalten Inschrift aufwelst,
VOI der sıch MUT: dıe Anfangsworte: SANCTO MARTYRI BENERABILI
fragamentarisch erhalten haben Von dem ra des eilxX lässt sıch
m Yresbyterium die Stelle bezeichnen, un ZWarTt In der inken Nısche des
Presbyteriums, WO dre]l verschledene Bılderschichten über einander jegen
und In der pSISs Spuren einer Mosaıkdekoration kenntlich STnd.

|IIie (irabkirche erinnert 1n ihrer unregelmässigen Form Al diejenige
des Mıppolyt; S1e ist einschiffig und ragte, WIEe die der Petronilla,
m1t dem oberen eılle über den Erdboden hinaus. Die melsten ihrer
Malereien uriten AaUus dem Jahrhundert stammen. Wır erwähnen
nächst, über dem a des auktus, die Darstellung der chlüssel-
iihergabe den Peirus. Christus, auft der Erdkugel tronend, hält IN
der | ınken das miıt Edelsteinen geschmückte Evangelienbuch un In der
Kechten 7WE] Schlüssel, welche CI dem ehrfurchtsvoll, mıiıt verhüllten Händen,
sich nähernden Apostelfürsten überg1bt. Liesem entspricht, auTt der ınken
e1te VO HMeilland und IN eliner ähnlichen Maltung, der al Haulus, welcher
sechs Schriftrollen In dem Hallıumbausc hat. hm zunächst steht der H{
IX dann der Protomartyrer Stephanus; neben dem Apostelfürsten steht
der gyrösstenteils zersiörte auktius und Zu AaUSSeEeTrS links die Merıita.
DG beiden Lokalheiligen irugen die Gemmenkrone, die Del el1xX vorzüglich
erhalten Ist; Adauktus den Ehrenplatz. Merita und Stephanus stehen
In der Maltung der (J)ranten. Alle Gestalten naben einen gelben, mıt
Schwarz umränderten Nımbus; die eilıgen Sind überdies IC die DEe1-
geschriebenen Namen, m11 dem vorgeseizien Kreuz und dem Beiwort SCS
kenntlic gemacht.
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Unweit dieses Bildes Ist über dem Fa e1INeN Frau Nämens Turtura
die zwelıte Szene gemalt In der Mitte STLZ die hl. Jungfran majestätisc auf
einem reich mi1t Kdelsteinen hbesetzten und nıt Kissen und Irıttbreitt VCI-+-

ehenen TrOoN; S1e ist In Purpurgewänder gyehüllt und hat alf den
Knien den miıt gyoldenen (jewändern be  eldeien Jesuknaben, welcher mıt
elden Händen eiIne versiegelte Rolle hält. Als I ronassıstenten erscheinen
dıie 7We]1 Lokalheıligen, rechts + SCS inks +SCS ADAVIV  ener
nacht n ıt der echten den Kedegestus, dieser präsentiert die verstorbene
Turiura, um s1e, WIEe e dem eılan empfehlen. AIa ist eben-
talls > in Purpur gekleıidet und nält In den mıt einer appe verhüllten
Händen eIn Z Hälite aufgerolltes Volumen. Wiıe aut dem der
Schlüsselübergabe, haben auch hıer dıie heiligen (jestalten den vollen
Nimbus; derjenıge des Heijlandes welist noch NIC das eingezeichnete ‚Kreuz
aul |)1e Figuren sind IN Lebensgrösse ausgeführt und VO einer wunder-
baren Erhaltung. Unter dem Bilde Ist eine AdUus zehn Distichen bestehende
Inschrift gemalt, weilche das Lob der verstorbenen A Urtura, elner ol  gE-
weılnten 1twe, verkündet.

|)as Jüngste Gemälde, AaUus der Zeıt des Konstantinus Pogonatus
(068 — 085), vergegenwärtigt den hl as ohne / weılfel die Iteste SB
1rte Darstellung des Evangelisten In Rom. lJ)er Meıliıge 1st urch die
Beischrift SCS gesichert; i hat dıie geschlossene Kolle und eine
Wasche Aaus welcher vier chirurgische Instrumente herausragen. er unstier
Iührte iıhn also als Evangelisten und ArzZtT VOTr- dass der Meıliıge auch Maler
ZSCWESCH ware, WT ıhm unbekannt.
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würdige Yublikation IDenn die HMeıligen- und Keliquienverehrung nımmt
einen der wichtigsten Plätze mM Volksleben, nıcht uletzt In der SchweIliz
CIM ül dass sıch der VEr entsprechend den VON verschiedenen Seiten
nach dieser Kıchtung ausgehenden Anregungen, eliner mühe- und OpfTer-
vollen Arbeit unterzogen hat, darf ıhm jeder Kulturhistoriker ankbar SEeIN.
Auch den Katakombenforscher WwIrd das weitere Schicksal der AaUus ihrem
unterirdischen Verliess entlassenen chätze In ıohem CM interessieren.
In ersier Linie 1Sst das Buch eine Publıkation In chronologisch geordneten
Regesten (v. 1—1 hat der Vert das weıtschichtige Mater1al unier-
gebrac und miıt rührender Emsigkeit alle Steinchen gesammelt, deren (1


